
Koordinzerung der Missionspropaganda
der Päpstlichen Missionswerke und der missionzerenden Orden und Genossenschaften

nach yömischen Dokumenten

Reierat VOT der Mitgliederversammlung des Katholischen Missionsrats
1962 In Urzburg.

Von Dr E:0r Sc  ÜCK er
Päpstliches Werk der Glaubensverbreitung, Aachen

Kıs ist al die Au{fgabe gestellt, den Ordnungsplan des Apostolischen
Stuhles hinsichtlich der Missionshilfe nd der Missionspropaganda darzu-
legen, WI1e 1n den römischen Dokumenten sSseinen USATUC!| un Nieder-
schla. gefunden hat

Wenn WIrTr also 1er 1Ur die römischen Dokumente sprechen Jassen, ist
damıt ugleich gesagt, daß sich bel UNSEeTen Ausführungen nıcht
prıvate Ansıchten oder subjektive Meinungen (oder gar eiıne „Oratıo
DrFO domo‘) handelt, sondern vielmehr 1nNne Darlegung der OII1z1e1L1eN
Weısungen. Wır w1ısSsen sehr wohl, daß diese hier behandelnde ra in
den Kreıls jener Fragen gehört, bel denen eine gewlsse pannun zwischen
den Päpstlichen Missisonswerken un den Missionsinstituten nıcht g_
eugnet werden kann: eine pannung, d1e leider nıicht selten dadurch eIN-
fach „gelöst“ wird, daß 100828  ; ZW aarl einer verbalen Verständigung und
Versöhnung omm(t, In praxı aber sich nicht den Ordnungsplan Roms
kümmert. (jew1lsse europäische Länder 1eiern {Ur diese AT VO  e „Lösung“
eu: Beispiele

Als aps 1US CC 1mM Jahre 1929 eiINe Neuordnung des Missiıonshiliswe-
eNS für die Kirche testlegte, geschah dies AUS der Erkenntnis, daß
die Missionshilife bis dieser Stunde einerseits VOonN sehr individuellen
otıven un Zufälligkeiten abhängig War und andererseits mehr auft den
eil qls auft das (janze ausger1  tet W arLr. och 1930 mußte Henri Dubois s J
teststellen: „Alle Mängel. NSeTrer m1ssionarıschen Organisation können
ılgl eın Wort zusammengefaßt werden: IMNan-

gelnde Ge6{fifnethei unseTres Horı1izontes, Mangel Weite uUuNSsSeTer Kon-
zeptlion, Vorherrschen begrenzter Interessen ın uNnseren edanken, nd
dies es konkretisiert ın einer Propaganda, die CNSE ist ın der Aus-
dehnung, unterlegen ın den Mitteln Der Schluß, den WITLr dieser
Lage ziehen en, 1Sst, daß WI1Lr die Kiıirche überall ın ihrer ktion SUND=
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Z mMUSsSsen und unNns mehr .. ın eine Richtung des anzen einzugliedern
haben, die alleın 1St, die Bemühungen einem Ordnungssystem
unterwerifen“
Dieses (Zanze aber ist für D  N d1ie Kirche, die VON ihrem errn nd Stifter
den Auftrag erhalten hat, hinauszugehen I alle Welt biıs d1ie Grenzen
der Erde un alle Volker Seinen Jungern machen, un ıST diese
missionierende irche, die auch die Ordnung der Missionshilfe chaffen
und egründen hat
Kur das gesamte Missionswerk hat aps 1US el durch das Motu Pro-
pr10 „Romanorum Pontificum“ *) VO Maı 19929 eın Ordnungs-
system festgelegt 1eser Ordnungsplan gründet ın 7Wel rund-Sätzen
ader Fundamental-Gegebenheiten der Missionsarbeıt: der Ordnungspill:
des Apostolischen Stuhles selbst als „der Quelle allen Apostolates” bel
der Weihe der chinesischen Bischöfe 1M TE 1926 erklarte Pıus E VO

Apostolischen Stuhl AIn ub1 fons mana OmMnI1s apostolatus” ° — n dem
Prinzıp der allgemeinen Missionspflicht der Gläubigen £e1M Apostolischen
UL sollte e1N Zentrum eschaffen werden, ın klar gefügter Weise
durch usammenarbeıt des anzen katholischen Erdkreises TUr d1ie (e-
samtheıit der Missionen Ol tragen. 1le ollten TUr das (janze SOI -

HE, „die or alle Gemeinden“ (2 Kor sollte der SanzenNn Chri-
stenheit anvertraut un d bewußt werden. Es galt, nach einem Wort Pius

den Generalrat des „Werkes der Glaubensverbreitung“, alle
Gläubigen für die Bekehrung er Nichtgläubigen bereıiten un
aktivieren.
Wohl hatte das ın Lyon bestehende „Werk der Glaubensverbreitung“
schon vorher TÜr die Allgemeinheit der Miıssıionen or getragen, aber
durch die inhm nunmehr egebene römische Orm wurde d1eses Werk
ents  eıden ın selinem esen verändert. Von einem prıvaten Hilfswerk
wurde Z amtlichen un: OoIL1z1e1llen Werk der Kirche, Z „Instrument
des Apostolischen Stuhles“ Dıiıeses NEeUE Werk, das sich, W1e eindeutig
4 U'S dem „Romanorum Pontificum“ un den einschlägigen Verlaut-
barungen der etzten Papste un der Prop hervorgeht, A -

Il wendet, sollte jene beiden Funktionen cder Missionshilfe 1mM
anzen Kirchenvolk wachrufen un: vertiefend verlebendigen, die VO  = S
dem Gläubigen, der sich als 1@ell des geheimnisvollen Herrenleibes weıiß
und versteht, vollzogen und erfüllt werden können un mussen: e

Das Eeue „Werk der Glaubensverbreitun  66 ist deshalb S@e1-
913 innersten eın un Wesen ach keiıne „PrIvate Vereinigung  :  b sondern

Y) SJ: AumoOnes Missionaires Catholiques et umones Missıonnalres

Protestants, 1n Etudes, lome 2053 1930, 550
2) AAS 14 19Z2Z) —S0

Hom Pa n U 926 AAS 18 AA
AAS 14 W9ZZ) 394
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die kirchenamtli M1ıss1ons-, Gebets- und Opfier  e M CIM =
S er Katholiken

Wie schon vermerkt, erfuhr das „Werk der Glaubensverbreitung  c. durch
die VO. Apostolischen geftroffene eu-Ordnung eine W eesensände-
r  9 un der ihm OQuUr diese Ordnung verliehene Titel „Päpstliches
Werk“ 1st nıcht eLiwa 1Ur E1n Ehrentitel, sondern 21n Rechtstitel Sß o umriß
Pius >8 eım Empfang des Generalrats des erkes der laubensver-
breitung 20 Maärz 1923 die ellung des Werkes: „Durch die gesamite
katholische Tradition hın wırd der aps ‚Dominus Apostolicus genannt.
araus OL1gT, daß das Apostolat der wahrste un kostbarste W esenszug
des römischen Pontifikates 1st. Und geschah C5S, daß eın wunderbares
Werk, das bereits eın Jahrhundert aut verdienstliche else tatıg 1ST, sich
an der ähe der atnedra Apostolorum niıederließ un 1mM eigentlichen
Sinne qlıs katholisch ezeichne werden annn Das Werk, das erst das
Werk der Söhne der katholis  en Kirche Pn Se1n schien, ist 1m vollen
Sinne das Werk der Mutftter, das Werk der Kırche selbst geworden“
Dies w1rd nıcht zuletzt erkenntlich durch die unmittelbare Bindung des
Werkes die Hierarchie und seınen engsten NSCAIU. diese m AT
bau der außeren Organisatıon un Verfassung DIiOzese und Pfarreı sind
die Organısationsprinzipien des Missionshilfswerkes. ach dem
Organısationsstatut unı Cden Bestimmungen der Prop ist das „Päpst-
liche Werk der Glaubensverbreitung  C6 ın jeder Pifarreı kirchenamtlich
unfier ordentlicher Leıtung des Pfarrers einzuführen. Aln ]jJeder Pfarrei“,
el 1ın einem Brief des Kardinalpräfekten V:A.  b Rossum den

tadtdechanten VO  z Antwerpen, Kanonikus Zech, „mMmuß dieses Werk e1n-
gerichte werden, un die Pfarrer un ihre Helifer mMuUusSsen es sich er
Eihre anrechnen und eıNer lieben PINCHt, dies Werk 1n ihrer Pfarrei
einzurichten, daß CS alle Pfarrkinder umfaßt“

Dıiese oranun gilt auch füur jede Pfarreı 1n den Missionsgebieten SOWI1Ee
fÜür jene, d1ie einem en oder einem Ordensangehörigen anvertraut S1Nd.
Fuür die letztere Anwelsung SEe1 auf eın reıben des Kardinals Vall OoOSSUM

d1ie Missionswoche Z Leiden VO Z 19923 hingewlesen, ın dem L:

el „ s versteht sich VO  e selbst, daß auch, missionierende en
der Kongregationen Pfiarreien oder öffentliche Kirchen aben, die Geist-
ichen dieser en C1e allgemeinen Liebeswerke VOTLT ihren eigenen be-
sondern (vOoOr hunne eigene particuliere) organisieren un Öördern sol-
len  (L Damiıt aber kommt die Weilte un Universalität d1ieses Werkes klar
un deutlich ZU Ausdruck: erstreckt seiıne Wirkung un: Ausstrahlung
bıs 1n die letzte Zelle des gesamtkirchlichen Organısmus.

Het Missiewerk (1923/24), SS
erk Missie ),
Het Missiewerk (1923/24), Beilage Z 31
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ber nıcht 1Ur selne Organısationsform ist unıversalkirchlich ausgerichtet
un geprägt, das Werk ıst auch unıversal der Mitgliedschaft er Katholi-
ken nach Im unmittelbaren Anschluß Cdas „Romanorum Ponti{ii-
CM  06 s1ınd ın den „Acta Apostolıcae Sed1is“ die Generalstatuten Ces Wer-
kes wiedergegeben. Darın el CS praägnant: „Opus e1 Propagati-
ONn est consoclatıio OMN1UM OMnı gente ıdelium  C6 Und WeNnNn dieses
Missionshilifswerk das Missionshiliswerk der iırche eın ollte, Cdann
ann und MUuU. IAUDDE eınes Se1N. 1ıne rivalısıerende Konkurrenz durc
eın zweeltes wuürde SEe1INEe VQ Apostolischen verIiugte Vorrangstel-
lung VO  —_ vornhereıin ZU. eltern oder AT Unwirksamkeit verurteilt
haben Deshalb betonen Cd1e Statuten 1mM ersten Satz, daß BELUE eın CS

SEe1! „eST Ma AC CTE catholiecum“ Das „Romanorum PontiLfiicum“
selbst un die zahlreichen Verlautbarungen der Päpste se1t dem TrTe
19929 SOW1E die amtlıchen Kundgebungen der Prop en ihm, der
inneren Sachlogik entsprechend, auch den klaren absoluten Vorrang VOL

en anderen Sonder-Missionshilfswerken. In e1iInem Brief VO Z 19929
Kardinal Francıls Bourne, Erzbischof VO  5 W eestminster, betonte Papst

Pıus DA „Nichts ist sicherlich mehr erwünscht, als daß alle Katholiken
Mitglied des erkes der Glaubensverbreitun S1ind. Und cdanach stehen
als ‚Hiliswerke das der 4001  E1 un das VO. Apostel Petrus, die
VOL allen anderen Missionswerken geförde werden muüssen“ 10)
Dıe Unıversalıtät des Werkes kommt ebenfalls klar ZUE Ausdruck ın der
AT unid e1se, WI1e C1ie durch das Werk gesammelten Spenden, die eigent-
liıch dem Apostolischen selbst gespendete en SiNd, ZU ertel-
Jung elangen S1Ee werden unter der Leitung der Prop nach dem Maß-
stab der Notwendigkeiten un Möglichkeiten Miıss1ıonen der Welt
verteilt, ohne grundsätzlich e1InNe davon auszunehmen. Es ist also der g-.
samtkirchliche Maßstab der W e 1 t mission, der ber diese Gabenvertel-
ung entscheidet.
Um auch die Kınder in die große universalkirchliche Missionshilfe EeINZU-
bezlehen, ist das Missionshilfswerk der Kinder PUS Sanctae Infantiae),
das ach analogen ormen aufgebaut wurde, ebenfalls Z „Päpstlichen
Werk“ unı Z Hilfswerk des Erwachsenenwerkes erklärt worden. Das
gleiche gilt VO:  5 nOpus Sancto eiro pOosStolo DTrO ero ndigeno  .
Zusammentfassenid ann die VO  ‚ aps Pıus Da 1mM TEe 19929 geschaffene
Ordnung Cer Missionshilfe mi1t den Worten AUS der Enzyklika „Rerum
Ecclesiae“ VO 28 Februar 1926 verdeutlicht werden: „Das ‚Werk der
Glaubensverbreitung, ın der Tat VOoNn allen Missionswerken zweiftfellos das
erstie (sane princeps), mMU. Cdas christliche olk mi1t eıner solchen Freigebig-
eit unterstutzen, daß all den verschiedenen Bedürinissen der bestehen-

Statuta generalia Pontificii Operı1s Propagatione el AAS 1922) 326
eb

U AAS 1922) 548
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den un!' der och hinzukommenden Missionen ganz genugen ann Dem
‚Werk der Glaubensverbreitung als dem ersten (princ1pi) SiNd och ZW el
andere angeschlossen. Und da der Apostolis: diese den SEC1N1-
gen machte, sollen die Christgläubigen s1e VOL den anderen erken, die
e1n besonderes Ziel verfolgen prae ceterı1ıs oper1bus, QuUae peculiare al1-
Qu1d s1iıbi proposıtum habent), durch ammlungen unı eilträge unfier-
stuützen un erhnhalten Das eine ist das Werk der Hl Kindheit, das andere
das Werk VO Apostel Petrus. Beide er S1iNd die miıt echt be-
zeichneten Hilfswerke des Hauptwerkes“ 11)

I1

Mit dem AÄAufwelns des Ordnungsplanes, W1e VON Rom entworien un be-
gründet 1st, en WI1Ir die Grundlage9 die Bezogenheit unı
das Verhältnis zwıschen den Päpstliıchen Missionswerken un der Missı1ı-
ONSpropaganda zureichend und sachgerech aufzeigen können.
HFur den zweiten 'Teil meılner AusIführungen möOöOchte ich wiederum eın Mit-
glie« der Gesellschaft Jesu zıt1eren: e d E LUS SJ chrıeb 1929 ın der
„Nouvelle Revue Theologique“: ABIS jetz ist die Missionsaktion selbst

Jedesmehr oder wenıger VO Partikularismus angesteckt gewesen
Missionsinstitut arbeitete hauptsächlich f{Ur Se1INe Mitglieder. So W.arLr der
laut verkündete Uniıversalismus oft sehr armselig. Hier zerschlägt die
päpstliche Aktion gleich e1INemM Felsen den Strom, der Abhang der —
türlichen Neigungen herunterschießt“ 12)
Die päaäpstlichen Weisungen ber die Ordnung des Missionshilfswesens ha-
ben ebenso W1e die d1ese Richtlinien interpretierenden OII1z1e1llen Verlaut-
barungen der Prop arnel darüber gescha{ffen, ın welchem Verhält-
N1IS un 1ın welcher Bezogenheit die Päpstlichen Missionswerke denen
der Missıonsinstitute stehen.
Im olgenden selen einige cd1ieser römıischen Dokumente wiedergegeberi.
ardına. Vall Rossum schriıeb 1mM Te 19292 dıe Schriftleitung VO  - „Het
Missiewerk“: „ Je eher die drei allgemeinen Missionswerke ber die a
katholische Bevölkerung verbreitet S1N:d un dort Kingang, Stütze un
Mitwirkung gefunden aben, desto eher werden auch die anderen, die be-
sonderen Missionswerke empfinden, daß S1e keinen Schaden leiden, SONM-
dern 1m Gegenteil UuTrce die allgemeine erzieherische Krafit der drel qll-
gemeınen er. reiche FEruch ernten  66 13)

11) AAS 1926) 1 l
12) Ledrus SJ, La doctrine m1ssionnailre cdle Pıe D< ın Oouvelle Revue

Theologique 1929) 486
13) Het Missiewerk (1921/22), 194
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In einenm Schreiben A 1e Missionswoche Leiden VO 19923
ardına. i  - Rossum ar „Dıie besonderen Liebeswerke werden icht
Z Tode verurteilt, dürfen aber nirgends den ersten Platz treten und
eın Hıiındern1lis se1ın, daß die allgemeınen er. ın en Piarreien gut
ganisiert werden. Es versteht sich VO selbst, daß auch, missionierende
Orden oder Kongregationen Pfarreien oder öffentliche Kirchen aben, die
Geistlichen dieser en die allgemeinen Liebeswerke VOT ihren eigenen
besonderen organisiıeren un Öördern sollen. Es würde 1n der al be-
dauern se1ın, WEn 1eS nıcht überall geschähe. Der unsch Da das Mer-

Jangen des Hl Stuhles sind eutlich, un auftf der Erfüllung, un darauf
MACDE allem, wird Gottes en ruhen“ 14)
In der Plenarsıtzung C es Generalrats des „Päpstlichen Werkes der Jau-
bensverbreitung“ VO PE 1928 wurden olgende Vota, un!| ZW ar ın

„beiderseitigem Einvernehmen“ zwischen dem „Päpstliıchen Werk der
Glaubensverbreitung”“ und den „Missionsinstituten“ veröffentlicht der
ext ist In den „Acta Apostolicae Sedis“ wiedergegeben):
ln Dıie Relıgiosen sollen w1e qglle übrigen VOLr jedem TÜr die Unterstützung
der Miıssı:onen bestimmten Werk elIrıg und ems1ig (Stud1i0ose AC edulo) das
‚Päpstliche Werk der Glaubensverbreitung begünstıgen favere). Denn

a) ist eın Päpstliches Werk un VOIN NSeTrem Hl ater 1US C durch
das ‚Romanorum Pontificum \VAO) Maı 1922 Z  —— ur eINEes INnStIru-
MentTs des Apostolischen Stuhles erhoben worden.

Die den Instituten anvertrauten Missıonen aber empfangen VOIN diesem

Päpstlichen Werk jährlich nicht eringe ilfen und die Missionsoberen —

bitten oft außerhalb der Ordnung Beihilfen.

Dieselben Religio0sen mögen A glücklichen Ausgang des besonderen
Missionsiestes iM <LODer beltragen.

Die Keligiosen sollen ferner Abstand nehmen VO  ®} der Beschreitung VO  =)

egen, VO  ® der Anwendung VO  e ıtteln und \VZO) der rundun VO' Wer-
ken, die unter irgendeinem Anscheıin eLWAaSs ze1lgen, W as mi1t dem ‚Päpstli-
»”hen Werk der Glaubensverbreitung verwechselt werden könnte un W as

das größere W achstum des ‚Papstlıchen Werkes’ hindert“ 15)
In der Instructio „r abhınc annıs  66 der Prop VO Juniı 1952
ist die Anordnung gegeben „Die Missionsıinstitute mMUusSsSsen alle Bezeich-
Nungen un Formen vermeiden, die bel den Gläubigen ber die Ziele und
ufgaben der Institute selbst und ber die Ziele, die den ‚Päpstlichen
Missionswerken gegeben sınd, Verwirrung stiften un der Entwiıck-
ung dieser letzteren schwere Hindernisse ın den Weg egen könnten“ 16)

14) Het Missiewerk (  )v Beilage 2'
15) AAS 20 266
16) AAS 44 (1952) S
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Auf e1ıne AnfIrage des Nationaldirektors des „Päpstlichen erkes der
Glaubensverbreitung“ ın den Vereinigten Staaten, ob d1ie Kınder un: Stu-
denten der katholis  en Schulen ın USA nıicht zuerst Mitglieder des „MiS-
S10NsSwerkes der Kinder“ un des „Werkes der Glaubensverbreitung“ WE -
den muüßten, bevor InNnan S1e anhält, den Missionsbedürfifnissen der Or-
den beizutragen, die jene Schulen Jeiten, antıworteie der Kardinalpräfekt
der Prop., Fumason1-Biond]i, c Z Jul1 1937 „Aufrichtig gesagt, Ha-
ben mich die Fragen eLiwas überrascht; denn ist doch unter W elt- un
Ordenspriestern W1e auch untfier klarsehenden Gläubigen e1iNe UNUMSIC1LT-
tene Tatsache, daß die ‚Paäpstlichen Werke, insbesondere das ‚Werk der
Glaubensverbreitung', den besonderen erken vorangehen. Das geht klar
AusSs den zahlreichen päpstlichen Verlautbarungen, Cd1e auftf die Missionshilfe
ezug nehmen, hervor, ebenso aber auch AaUusSs den W eısungen, die VOCI+-
schiedentlich VO  } der „Ddacra Congregatio de Propaganda Fide erlassen
wurden: das ist aber auch 1Ne Forderung bitterer Notwendigkeit,
den gesamten Bedürinissen aller Missionen ın elıner möglichst ere  en
und tTesten orm entsprechen können. Doch hat Cdas Wort O Lan -
P N:1.C H'T den 1 I der AUHSSCH 1i e 1i cCH K Die
Prop s]ieht und schätzt d1ie Mildtätigkeit der Gläubigen, d1ie die eIN-
zelInen den Ordensgesellschaften anvertirauten Missionen denken, nachdem
S1e ihre Pflicht gegenüber den Päpstlichen erken erfüllt en Eıs ist
e1inNne Erfahrungstatsache, daß zume1ıst die Mitglieder der Päpstlichener
auch d1e größten Wohltäter der Einzelmissionen S1iNd. Ew Hochwürden
tun also gut, auf diesem Vorrang der Päpstlıchen Werke estehen
1N.e Mıiss1ionshil{fe, die VO eliste der Disziplin un Ordnung getragen ISt.
kommt der anzen heutigen tröstlichen Missionsbewegung un miıthin
unterschiedslos allen Miıss1ıonen zugute  06 17)

I1L1
Wie Aaus den angeIiuhrten römischen Dokumenten ohl eutlich ıchtbar
wurde, ist der Ordnungsplan des Apostolischen Stuhles hinsic)  ich der
Missionshilfe und der Missionspropaganda eın klar gegliederter unı g_
Iügter Plan Dieses unıversalkirchlich bestimmte Ordnungssystem wıird
aber 1LUFr dann VerwIır un fruchtbar werden können, WenNnnNn qalle Mis-
sionshilfswerke die allgemeinen un:| die besonderen VO  ; dem (ze1iste
der Verantworfung für Cdas Ganze, VON dem Bewußtsein der geme1insa-
INEe  5 orge fÜür die e 1 tkirche bestimmt und beseelt SINd, Wenn CS
Tun AUS dem Gehorsam des „sentire C Petro“ geschie Aus der „Ver-
bindung mit dem eiligen Stuhl, dem Zentrum der Einheit, 1e. WI1e VON

einem aup Ta: und Stärke ın den ganzen mystischen Leib“ 18)
17) Arch. Prop Prot NrT. 1937,
vo) Piıus A, Litt Ap 1870, ASS 433



Nur WeNn ede Seite die Notwendigkeıit der Funktion der anderen —

ennn un: anerkennt, die Bedeutung un ufgaben der anderen Seite
ıcht verkleinert oder gar verschweigt, die estuite Bezogenheit un das
gegliederte Verhältnis beıder Funktionen zueinander ichtbar werden
Jäßt, ann das VO Apostolischen begründete Ordnungssystem ZUrC

Verwirklichung und Wirksamkeit elangen
urch diesen Ordnungsplan Sind alle (wie immer auch geartete) einpolige
Lösungen g ls „Kurzschluß-Lösungen“ klar abgewehr
Za diesem Ordnungsplan gehört aber auch, und dies SE1 1ler mi1t aller
O{iffenheit gesagtT, da WIT alle Päpstliche Missionswerke und 1S5S10NS-
institute SOTSSam ber UNSCTE Werbe-Methoden un: Propaganda-
Vokabular wachen, das heißt WIr sollten T der Darstellung 11SeTeTt
Werke hrlich un ernsthaft STeis darum bemüuüht se1n, / Oanı GQJanzen

denken un handeln. Dankbar dürfen
un'd müssen WITr anerkennen, da ß durch die Bildung des „Katholis  en
Missionsrates"“ TUr den deutschen Raum weiterführende Wege erschlossen
wurden: Wege, d1e sicherliıch manchmal War NSeTe pier ordern
Jeder Weg hat seıne beschwerli  en Etappen, SEeiNe Unebenheiten, SE1INE
Gefahrenpunkte, die Wr allzugern manchmal auf Seitenwegen Uum
hen möÖchten, die aber, aufis (GGanze hin gesehen und ewertet, eın
wirkliches Miteinandergehen und Miteinanderreden erleichtern. AUT
diesem Wege wıird möglich se1ın, ın einem echten Dıalog, TIn einem wahr-
haft polyphonen Gespräch und oifen-Ifreimütigen Erfahrungsaustausch,
alle YHragen, die sich der Missionsarbeit heute tellen, aufzuarbeiten un
NSere Missionshilfe intensıivieren und vertiefend koordinieren.
Fruchtbare Missionsarbeit annn {LU  — geleistet werden 1M (zeiste des
e1iN an cder und F TrernAander und 1 1enst Cdes Aneınander,
un daß heißt konkret: 1m (zeiste des liebenden Dienstes un: der dienenden
lebe; 1M (;eliste des auferstandenen un erhöhten errn, der uns alle ın
Seinen Diıenst gerufen und ge  m hat, daß WI1Tr eın Wort verkünden
ın der anzen Oikumene und bıs d1ie (jrenzen der Erde
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